


2 um drei zehnte nmal begehen die Ostdeutschen das -"eihnachtsfest 
fern der Heimat» Preude darf ste erfüllen, wenn sie bedenken, wie 
sich ihre Lebe sumsende von Jahr g« Jahr verbessert haben, doch der 
Glans; des Christbaums verscheucht den ^chatten nicht, der unverändert 
auf ih-SW Hergen liegt, seitdem sie verjagt wurden. ^eder Geld noch
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Erfolg© heilen den an ihnen verübten Haub ting an die
Schrecker! der Vertreibung, an No^d und Schändung, bli^- "«ob. Ht
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Qual risoht sich die Liebe für jo ns W^hÖri
Eisernen orhangs immer 
eicht der eigenen Dome, 
d <3o 71 b re 1 Mac /is n •

Die Schandtaten, die

no ch a1ish ? ' r •n müs s en 
Äcker und Gen finden.

die jenseits des 
Sklaven im Ange-

in denen sich lie Plün«

man uns Deutschen verwarf, sind bitter ge

M

sühnt* die Verbrecher - " ^r a er rieh
tete die an uns schuldig Gewordenen? Sie leben recht munter im Be­
sitz; der Beute» heiß Gott, ob ihnen nachte nicht eaneimal das Gewis­
sen den Atem abschnürt. Sie fegten aus weiten Provinzen, die nicht 
ihnen gehörten, die Bewohner hinaus, um dann mit steinerner Stirne 

, Hiße'-; nun re eh tens darin» Dieses Uolfsre ch t der
tauber. das in allen Siegerstaaten verblendete Pörderer fand^

GQ ~ tea di D Dc nin.nin^ ho' **nn Xsiürzte die
Unsicherheit, an der sie wie an einer Seuche leidet.
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an Ausmuscs wuchern, weiter, bis sie gutgemacht wrden»jMan
keinem Bäuber trauen, de r raubt wieder, asfern er es M ■
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abfinden mit dem Verlust ihrer Heimat,
den 
der

Volkern, die
Wirklichkeit

sie verjagte
dam we 'de ein Ausgleich mit 
n- (hTTm 1Ko:.e^liche 7s:c /mung
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Sicherheit und Frieden für dis Welt häng^davon ab, :o*
raubten deutschen Gebiete dem rechtmäßigen Eigentümer ixuriickgestellt 

c .-dB»* /'.nspch der ostdeutschen auf ihre Ho ma^ia * nicht nur

Innung, er verkörpert das A und 0
tpoll tischen Hetwendigl .• Dffenku dig zut
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ge lie k s r^Nich nur di renn Ihne re*

anbeirrbar dafür wirken* Vollzogene Tatsachen haben eine fürchter­
liche .uel y^--^ besondere wenn an ihnen Mächte fest*

, «4 . .ü weiter ausdehnen wollen* Dagegen vermag nur 
die einmütige Geschlossenheit aller . ensehen anzukämpfen, die das 
Gute Reelit, auf das sie sich stützen, niemals aufgeben. Man unterschät­
ze TisSa macht der Peelen nicht; sie ist die Voraussetzung jeder gro­
ßen und fruchtbaren Politik, Und Politik allein, nicht ein Krieg, 
kann uns und der Welt in zähem hingen allmählich den verlorenen Ost- 
sauM des Abendlandes und damit den frieden wiederbringen»

'k, das in weitaus gefährlicherer und bedeut­
samerer A^t als in den Jahrhunderten seiner langen Geschichte, das 
Glanzvoll der europäischen Kulturgeneinschaf t lot, erke s die ko

e" LUD 
s Volk

die Über seine Zukunft entscheidet? Gewiß, u 0r. tdeat- 
hier kl er, sie haben blutiges Le ... ' .
tragischen Geschick, das sie stellvertretend für unser 
und für Europa erdulden, gehört die Erfahrung, daß die

u^eiten ih^ea eigenen Volkes nicht i, wovon
geht, wenn sie ihre Heimat zu"Uckfordem* Obwohl sie 

1
mitten 
hüten

beeinflußt
provinzen seh?

1 1 ly. Ai 1 5 ■   _ ->.. .-T—,

Breslau si^d d ich

de^ Verlust Irr Ost
dentaeher
loht den

? rorden, sondern zollen
Davon weiß mancher Sch abe und Rheinländer 

/ ■ ültige Abwendung

Octpr©aßen und 
und do ■ Abendland.

*
iFolksanliegto-

dH -gc iden Klarheit fü das Notwendige, solange wi~‘ 
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alle unser
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Sache mi t dem Vers I c id , zum
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1945 eine be wunde**nswe^te "Ilugh^it. Durch die Dikt 
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unseres -»Volkes. zusammen^ * M



nicht die Meinung des Volkes war und ist, wurde vom Landfunk gemacht 
und von der Presse» Als die Allierten alle Zeitungen beschlagnahmt 
hatten und daran gingen, sie beflissenen und wahren Demokraten zazu- 
echanzen, sah man die merkwürdigsten Gestalten, die es verstanden, 
deutsches Eigentum in Besitz zu nehmen; obwohl jeder Lizenzeupfäncer 
und alle Hedakteure behaupteten, bewährte DemoKr^te^ zu sein, bemerkt^ 
man nicht wenige darunter, die Hitler emsig gedient hatten; jetzt 
freilich verwi ch ten sie solche Makel, indemsie ihre früheren brau­
nen Genossen und zahllose andere verfolgten, die sie als braun ver­
schrien, Der politische Rufmord wa” e ins gute Exieienzsiche: ung^Äe;

er richtete sich besonders eifrig gegen solche Deutsche, die 
t gewesen den Siegern wehlgepolsterte hehnses* 

ael sehe! hm zu lasser. Die b'viten Schichten durchschaute i das Spiel, 
die Hutznießerei der Niederlage bliev ihnen nicht verbs' gen, sie 
horchten bald nicht mehr auf, wenn die so glücklich Davohgekonmenen

A
mit einem Blick ins Herz, dann wendet es sich ab.

Viele - der jM in dem
, ersc .len jetzt Va er Schlachten« 

tod der Soldaten, Ve Reibung von 16 Billionen und Überflutung des 
Osten als peinliches TheLia, .keiner Zell«

zu geschichtlichen Deistungen befähigen, dankten den meie ten, die
MS ' b hr , über­

lebt und lächerlich in einer chaotischen Epoche, für die Deutschland 
allein schuldig sein sollte, Nie zuvor gab es - die Ausnahmen seien 
gelobt• - eine Presse, die in solchem Ausmaß die Sache, ja sogar die 

"1 ' ' /Lob.
Die b eiten Behich ten, des Abkehr vor diesem Treiben noch Instinkt 
gezeigt h.tto, gerieten dabei allmählich in oiLc dand politischer 
Ah/i >&>2.os j-t r. > n 1,

. b sondern in der 
el GM Gnadenakt der

L» Erklärl 1 eh, dal eie ihre
• endige vor die Augen und ins He"- z zu rücken, nicht erfüllten. Diese 
Pr sse - und bei je cm anderen Volk in unserer Lage wäre ss geschehen 
hätte die geraubter HeimatlimdBch&f * en Da«e»WU--KKK als die Vunde un.se— 
ros Lobens, als die Üfergebiete Europas, als die vulk: choc Zonen 
der ^Vlt leidenschaftlich mit allen damit verbundenen Prägen Tag um 
Tag behandeln AÄMSGM Ma tat WA eicht, sie er M MÄt für uns ein, 
die versäumte den Nilsen der Nation zu wecken, sie gefiel sich in 
moralischen Abhandlungen, sie vergagte.
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nicht die Helnung des Volkes wa~ und icl^^^wtr^e von den\2ettung^n gs- 
NRMt And vom VR^WW von den Alliierten beschlagnahmt^
verschenkten diese 1945 an solche De'ht^che, die slch^b^ijhnen als be 
fitssene und wahre Demokraten ausgaben»
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es nicht an der Zei , daß de* Bundestag die erst ärmlichen 
i:? 1945 ÄVWM^DWWGWM dLS Eillionenvermögen der 

Bemtzur<smächten 
gefielen? Ein gewordener Staat sollte sich ÄLBN wrp lich­
tet fühlen. Und wer würde sich nicht freuen, wenn er dabei die Ver­
gangenheit jener Redakteure durchleuchtete, die selbe- so gern poli­
tische Hexerrfecheref betrieben! Ale das Volk hungerte, schwirrten 
sie heran, von rechts und links#
teil haben durften, und kein ehemalige* Mazi" war dem Gegner von einst 
unerträglich, wenn es die gnädigen Umstände so gefügt h tten, laß sie 

wurden, fortan lieeasl okr tun JA sein.
Eine nachträgliche Entnazifiziwirg in Bereich der nze izpres e wäre 
heute ein Segen für Deutschland,

Wo stände Deutschland heute, hätte die preg ;e ihre Pflicht erfüllt, 
hätte ^ie - um nur eine N
non - o tu e u ts ch ®n He ine 11 agep jene -iesi;- n -vo Hundert-
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bloß die WßrMgun

einer erstochenen Hure! Diese riesigen Versan? lu/ »n -ind politische 
von NrMGrtMAUGMKn# " s; Volk *och

gemeinsame Prägen spürt, freilich nur fn gewissen Gruppen, Wir würde 
es in seiner Gänze für die eigenen Anliegen wach werden, wenn die Thges« 
presse dabei mithtilfe. Wahrhaftig, es ist Zeit, die verantwortlichen 
Redakteure, einen nach dem anderen, ante* zu nehmen!

Die Presse allein zu beschuldigen, ^ro ungernCht, DZ ■■ Vertriebenen 
selbst müssen ihre Verbände aktivieren, deren Umfang benies tend und de- 
*"en Wucht gering ist« Arm wie Kirchenmäuse strömten die Ostdeutschen 
ins Binnenland und hatten es schwerer als die Einheimischen, bis bsi- 
dev Heiß Deut chland zu einem der mächtigsten Wi^tschaftestaaten ver- 
vaandelte, Ve 'stündlich, daß die Vsr triebenen-Verbändl Hf args mühsam 
entwickelten, befeindet, gehemmt, von de* presse nicht unterstützt.

Heute abs* hängt es von ihnen ab, ob sie ihre latente Macht ein- 
setzen» Auch die Presse wird im Ku ihre birhe^ige Einstellung aufgeben, 
wc .n die Verbände nicht bloß klagen, wie das bei ihrer Einigu.nogtagong 
in Bonn vo* etlichen Wochen wieder geschehen ist, daß die Sache de* 

Rin, ols sollen 
die Blätter, die sich als Feinde behänd in, ebenso behandeln.«*» Mög- 
lichKeiten dazu gibt es viele, vor allem man demaskiere die verantwort­
lichen Redakteure!

- 1 v nas Pest de indt übermannt

die E-Hnnerung an die Hel mat dLe Vertriebenen unter dem 'Arm rtbaum, so 
ist das reeht, doch bleibt es ein sentimentales Gefühl, wo n sie sich 
nicht entschließen, im Ketten Jahr die eigenen Verbände und die Tages-



was

Julias Kroner

werde/. Sie ton?
muß $ die Befreiung unseres

aller Deutscher ^cht und Anliegen sein 
Volkes und des Ab2nilandea!

presse su er-tsohle de ne" Vertretung der gesamtdeutschen Ziele, die mit 
dec fielen der Ostdaut , .. .* kit vie
Ken ZeltungenV RGM^MMWOMMKOAnck^M Das natürliche nationale
Empfirden! Was mangelt de?-. Vartri eb enen—Verb£ :ideni Das Bewußtsein 
ihrer Kraft!

Weihnachten denen, die guten Willens sind! Die Ostdeutsch a dürfen 
ins Heue Jahr n j ?af ^ehe^, ohne 'er ßy tschluß, sich dagegen
su wehren, daß ihre Sache noch weiter in Deutschland totgeschwiegen


